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^ 0p, mltye Suft gewährt ba$ ^eifenl
(33atcrI5nbifä)e8 SErauetfj.net sont 3Kai 1884 bi« (Snbe beê franj'ofifdjen §aubcl«ocrtrage« ad usum helveticorum adulescentium.)

i. mt.
(Sängerfcfl in Srgenbwo. ©ie ©egeifterung ift bereit« bi« an bie Jtefjle be«

îjBoIijeiprâfibenten bom fefigebenben Ort gejdjwoïlett, u>a« folgenbermafjcrt jum
SUiSbrucf fommt.)

Sprùftbeitt: ©angesbrüber, (Sibgenoffen Ob fdjroarj, ob rottj, ob blau,

ob grün, mir galten balt bod) jufammen! Klein ift unfer Sanb unb grofj
bie 3Jtäuler, roeldje runb fjerum aufgefperrt ftnb, eë 5U oerfdjlingen

Stimme: SBraoo! £mucb ene bruf, nerftopfeb eneë, bene frönbe

SPräpotnt: Dtubig, SDlänner beë griebenë unb ber ßinigteit 3iid)t

(Seroalt nad) Slujjen fei unfer 3iel, fonbern 3ufammentjalt nad) 3nnen. (Sine

Kette non §änben laf3t unê bitben, roo aud) ber ©eringfte roillfommen ift.
ßin SBruberfuß, ein §änbebtud, ob ÜRannen bes Siljonetbalê, ob nom 53obeu=

fee, ob es ©utêbefi^er, ob gabrifarbetter
SÇalijij}: Sßft! £err Sßräftbent! Sßft 3iu eê îlugeblidli!
Sßräfibeut: Su Kaffer, grab rooni efo im 3"9 bin!

Sßtlijift: ©3 ift preffant. Gm 2)lüfterlirrjter ift nebebjue in en

Sabe gange unb rooni en gfragct Ça, eb er eê patent rjeb, tjät er mi uês

glad)et.

Sßraftbent (empört): ©tjeieb en tjinbere!

^olijift: Seil i roürfli
SjSräfiiient: 3â tüüfft Sod) unb mit §anbfd)elle biê morn a SDÎorge,

bänn mil! i en oerböre.

SPoIijifi (falutirt, ab).

^Bräftbent : fte feien unê IjerjUd) gegrüfjet. 31Heê, roaê ben Sd)roeijer=

namen trägt, roaê nom 6d)roeijer gemadjt ift, babe ben erften Sßlaft an unferm

§erjen, in unfern Kütten, in unfern ©efefcen. So nur tönnen roir ben

fremben dinbringling
(Särm braufjen. SDÎan bört Obrfeigen ftatfdjen. ©er Sßolijtfl fdjreit : Slu!)

Spräftbent: $aë ift ja sunt gtuedje! Sdjämeb er i nüb! SBaê gitê?

ganbelSreiftuber (ftütjt roûtbenb jur Stribüne): Sagen Sie mal,

Qutefter, bet iê ja een janj oetrûdteê SReft SBill mid) ber Herl ju Seibe!

3Jiir abfaffen £obnjelädjter ber £öüe! Sa tommt er bei mid) fdjön an.

SBo iê tjier en SDÎann beê 3efej}eê?

Sßräjioeut (tommt herunter): §err, roaë roollen Sie roie tönnen.

©te fid) unterfteljen

Keifenuer: SEBie tönnen Sie ftd) unterfteljen, mid) nad) einem patent

ju fragen, mid), îlujuft ginfenbein, §auê Sdjroinbelbuber unb Compagnie,

SBerlin, Surfenftrajje 3îr. 9, fur Sdjnittroaaren unb anbere billige 3egenftänbe?

SPräftbeitt (jum Sßolijiften) : 3bt Sbalb, roaê bänb 3br ba roieber

agftellt?

SPoIijijl: Sie &änb ja uêbrûdli gfeit

Sßräfioent: ©fjeieb en ine, roenn'ê en Sdjroijer tft, bumme Süfel; füt
bie bäm mer bloê euferi Södjer. Kommen Sie, toertbefter §err! (3cimmt

ibn auf bie Tribüne.) Sängerbrüber, id) fabre fort: So nur tönnen roir

bie fremben ßinbringlinge jur SBerounberung unferer freien 3r»ftitutionen bin=

reifjen, inbem mir fte jur ungetjinberten Konfurrenj einlaben, ja fogar fteuertoê

fd)alten unb roalten laffen, roäbrenb mir unê ber SBürbe unterbieten. Saê

tft flaffifdj grofj, baê ift ebet. Srum: Siefs berliner fiinb, tein dngel tft

fo rein, Iafît'ê eurer £>ulb empfohlen fein!

(allgemeiner Subel. SDer SBorbang fallt.)

*

II. mt.
(Saben. ^rinjipal ftebt binter bem £ifd); oor ibm ein franjBftfdjer SReifenber

unb ein gurdjer.)

Sprlujibal: Ëbônneb Sie'ê alfo nüb billiger gär)

giirdjtr: älbfeluti nüb! Sänteb Sie au, 'ê Sßatent d)oft mid) jebe

Sag fo unb fo nit grante.

Sßriujtyal: 3". morum finb Sie au Sdjrorjjer! Sänn muefi

i 6alt non 3&"tn tarifer Konfurrent d)aufe. Säbeb Sie rooljl!

(©er SBorfjang fällt, ob,ne fid) ju fdjämen.)

* **

ni. mt.
(@d)ule. ©ie SJubett ftngen im 6b,or: §eil bir, £el»etia.)

ßerjrtt: So, b'33îelobie d)önneb er; ie& nu na me| Uuëbtud! joggeli,
fäg, roaë für en Zon gfjört uf bie Stell: §aft nod) ber Sö^ne ja?"

SoflljeU: ßin Zon beê dtftaunenê!
Stfirtr: Sib roänn au?

Soageli: §äb be SBater rjät geftert gfeit, eë müefi 6ine e râdjtë

fiameet jt), roenn er ie$ nüb lieber Sßrüfj ober granjoë roerbi, alê §elnetler

ä'blrjbe.

Scfjrer : 3ä, aber roer rourb bänn bifjetme blnbe?

SoggeU: 6be bie, roo'ê greifst: greubooü jum Streit."

(©er Sßor^ang fällt ingrimmig, aber fdjlaff.)

* * *

iv. mt.
(SRebattion«büreau be« SBaierlanb".)

©rjeftcboltor (ft|t am Stelepljon): SBetbinben mit SlUgemeinc" in SBafel.

Stimme auë S9afel: SBer rebt mit mir?
Ätbultor beê SSaterlanb" : Sumpenpad, SSoltsoergifter, einfältiges

©efinbel

Stimmt: Sid) fo, bie Sîebaftion beê S8aterlanb" Sie roünfdjen,

lieber Kollege?

Sltboltor: Karbon id) murmelte eben einen Seitartitel oor mid)

r)tn. älber id) mödjte Sie erfudjen, in gemeinfdjaftlid)em ©ebete ju ftngen:

SBrüber, rcidjt bie |>anb jum SBunbe."

Stimme: 3$ finge mit. S3ortjer nod) eine grage: SBie befdjroidjtigen

roir nur bie ijanbelëreifenben unb itjre greunbe, roegen na, Sie roiffen fdjon!

SJeboftor : SBetanntlid) gibt ber SReifenbe feiten ober nie $eterëpfennige.

SBir ertlären einfad) oa roir bud) im §erbft an'ë SRuber tommen bie

fämmtlidjen tontonalen $atenttaren roerben nad) SRom abgefübrt. SBafta

Stimme : Sorjolifd) fdjön 21ber roegen ber Ungleidj^eit mit ben

gremben

Äerjoftor: $alj! SBir fagen, barüber l)at baê Sßolf SQiemanbem SMedjen--

}d)aft su geben; baê ift eben bie roaljre greifjeit, rooju roir eê fütjren. ®aê

Sßolt tann ttjun, roaê roir roollen.

(Unter telepfjonifdjem §at(eluial) fällt ber 33orI)ang.)

* * *

v. mt.
(fiebenbe« SBitb.)

Sie jirfa taufenb fd)roeiäerifd)en ©efdjaftêreifenben überreichen tnieenb

SBiêmard ein Sllbum mit gad)berid)ten ber fdjroeiäerifdjen Sanbeëauêftetlung

unb eine Santeêurfunbe, roett er i^nen geftattet, oor ber 3nnarion ber

beutfdjen Kollegen einen ©rtrajug nadj Honolulu j" benu^en. 3m §inter=

grunb malerifdj gtuppirt bie 179,000 Sd)roeijer, roeldje auëlânbifd)e Orben

füt ibr SJietn" erroarten. Sie SOluftt fpielt: pfleget unb bauet baë

SBaterlanb!"
@nbe.

Also von ßismarck's Gnaden

Ind durch der Grossen Zwist
Helvctia's Lebensfaden

Intakt geblieben ist

War' England nicht bedächtig.
War' Frankreich nicht galant,
So hätt' nns übermächtig
Zerdrückt Enropa's Hand.

Im letzten Reichstag sei es

Enthüllt von Herr Bismarck,

Als ob das nnn was Neues,

Dass nns das »Wir« macht stark.

»Mein Fräulein, sei'n Sie munter

Es ist ein altes Stück:
Die Schweiz geht noch nicht unter
Bios wieder ein Bischen zurück.«

OO Englisch. CO
Taubenschiessen Taubenschiessen

Tauben schiessen wollen wir
Mag's die and're Welt verdriessen,
Wir sind Meister, wir, wir, wir

Sklaven halten, Sklav' befreien,
Neunschwanskatzen, Heldenmuth!
Was tins schmeckt, soll uns zerstreuen
Und das Uebrige ist Jud

^ Ht), welche Lust gewährt das Weisen!
(Vaterländisches Trauerspiel vom Mai 1884 bis Ende des französischen Handelsvertrages ack usum bolvetieorum acluleseeotium.)

I. Akt.
lSängerfcst in Irgendwo. Die Begeisterung ist bereits bis an die Kehle des

Polizeipräsidenten vom festgebenden Ort geschwollen, was folgendermaßen zum
Ausdruck kommt.)

Präsident: Sangesbrüder, Eidgenossen Ob schwarz, ob roth, ob blau,

ob grün, wir halten halt doch zusammen! Klein ist unser Land und groß

die Mäuler, welche rund herum ausgesperrt sind, es zu verschlingen

Stimme: Bravo! Haued ene druf, verstopsed enes, dene srönde

Präsident: Ruhig, Männer des Friedens und der Einigkeit! Nicht

Gewalt nach Außen sei unser Ziel, sondern Zusammenhalt nach Innen. Eine

Kette von Händen laßt uns bilden, wo auch der Geringste willkommen ist.

Ein Bruderkuß, ein Händedruck, ob Mannen des Rhonethals, ob vom Bodensee,

ob es Gutsbesitzer, ob Fabrikarbeiter

Polizist: Pst! Herr Präsident! Pst! Nu es Augeblickli!

Präsident: Du Kaffer, grad woni eso im Zug bin!

Polizist: Es ist pressant. En Müsterliryter ist nebedzue in en

Lade gange und woni en gfraget ha, eb er es Patent heb, hät er mi us-

glachet.

Präsident (empört): Gheied en hindere!

Polizist: Sell i würkli

Präsident: Js tüüfst Loch und mit Handschelle bis morn a Marge,

dänn will i en verhöre.

Polizist (salutirt, ab).

Präsident: sie seien uns herzlich gegrüßet. Alles, was den Schweizernomen

trägt, was vom Schweizer gemacht ist, habe den ersten Platz an unserm

Herzen, in unsern Hütten, in unsern Gesetzen. So nur können wir den

fremden Eindringling
(Lärm draußen. Man hört Ohrfeigen klatschen. Der Polizist schreit: Au!)

Präsident: Tas ist ja zum Flueche! Schämed er i nüd! Was gits?

Handelsreisender (stürzt wüthend zur Tribüne): Sagen Sie mal,

Jutester, det is ja een janz verrücktes Nest! Will mich der Kerl zu Leibe!

Mir abfassen! Hohnjelächter der Hölle! Da kommt er bei mich schön an.

Wo is hier en Mann des Jesetzes?

Präsident (kommt herunter): Herr, was wollen Sie wie können,

Sie sich unterstehen

Reisruder: Wie können Sie sich unterstehen, mich nach einem Patent

zu fragen, mich, Aujust Finkenbein, Haus Schwindelhuber und Kompagnie,

Berlin, Jurkenstraße Nr. 9, sür Schnittwaaren und andere billige Jegenstände?

Präsident (zum Polizisten): Ihr Chalb, was händ Ihr da wieder

agsteUt?

Polizist: Sie händ ja usdrückli gseit

Präsident: Gheied en ine, wenn's en Schwizer ist, dumme Tüfel; sür

die häm mer blos euseri Löcher. Kommen Sie, werthester Herr! (Nimmt

ihn auf die Tribüne.) Sängerbrüder, ich fahre fort: So nur können wir
die fremden Eindringlinge zur Bewunderung unserer freien Institutionen
hinreißen, indem wir sie znr ungehinderten Konkurrenz einladen, ja sogar steuerlos

schalten und walten lassen, wahrend wir uns der Bürde unterziehen. Das

ist klassisch groß, das ist edel. Drum: Dieß Berliner Kind, kein Engel ist

so rein, laßt's eurer Huld empsohlen sein!

(Allgemeiner Jubel. Der Vorhang fällt.)

II. Akt.
(Laden. Prinzipal steht hinter dem Tisch; vor ihm ein französischer Reisender

und ein Zürcher.)

Prinzipal: Chönned Sie's also nüd billiger gäh?

Zürcher: Abseluti nüd! Tänked Sie au, 's Patent chost mich jede

Tag so und so vil Franke.

Prinzipal: Ja, worum si nd Sie au Schwyzer! Dänn mueß

i halt von Ihrem Pariser Konkurrent chaufe. Läbed Sie wohl!

(Der Vorhang fällt, ohne sich zu schämen.)

III Akt
(Schule. Die Buben singen im Chor: Heil dir, Helvetia.)

Lehrer: So, d'Melodie chönned er; ietz nu na meh Uusdruck! Joggeli,
säg, was sür en Ton ghört uf die Stell: Hast noch der Söhne ja?"

Zoggeli: Ein Ton des Erstaunens!

Lehrer: Sid wann au?

Joggeli: Häh, de Vater hät gesterl gseit, es müeß Eine e rächls

Kameel sy, wenn er ietz nüd lieber Prüß oder Franzos werdi, als Helvekler

z'blybe.

Lchrer: Jä, aber wer würd dänn diheime blybe?

Joggeli: Ebe die, wo's gheißt: Freudvoll zum Streit."

(Der Vorhang fällt ingrimmig, aber schlaff.)

* *

IV. Akt.
(Redaktivnsbüreau des Vaterland".)

Chcfredaitor (sitzt am Telephon): Verbinden mit Allgemeine" in Basel.

Stimme aus Basel: Wer redt mit mir?
Redaktor des Vaterland": Lumpenpack, Volksvergister, einsaitiges

Gesindel

Stimme: Ach so, die Redaktion des Vaterland"! Sie wünschen,

lieber Kollege?

Redaktor: Pardon ich murmelte eben einen Leitartikel vor mich

hin. Aber ich möchte Sie ersuchen, in gemeinschaftlichem Gebete zu singen:

Brüder, reicht die Hand zum Bunde."

Stimme: Ich singe mit. Vorher noch eine Frage: Wie beschwichtigen

wir nur die Handelsreisenden und ihre Freunde, wegen na, Sie wissen schon!

Redaktor : Bekanntlich gibt der Reisende selten oder nie Peterspsennige.

Wir erklären einfach da wir doch im Herbst an's Ruder kommen die

sämmtlichen kontonalen Patenttaren werden nach Rom abgeführt. Basta!

Stimme: Loyolisch schön! Aber wegen der Ungleichheit mit den

Fremden

Redaktor: Pah! Wir sagen, darüber hat das Volk Niemandem Rechenschaft

zu geben; das ist eben die wahre Freiheit, wozu wir es führen. Das

Voll kann thun, was wir wollen.

(Unter telephonischem Hallelujah fällt der Vorhang.)

* 5 *

V. Akt.
(Lebendes Bild.)

Die zirka tausend schweizerischen Geschäftsreisenden überreichen knicend

Bismarck ein Album mit Fachberichten der schweizerischen Landesausstellung

und eine Dankesurkunde, weil er ihnen gestattet, vor der Invasion der

deutschen Kollegen einen Extrazug nach Honolulu zu benutzen. Im Hintergrund

malerisch gruppirt die 179,000 Schweizer, welche ausländische Orden

für ihr Nein" erwarten. Die Musik spielt: Pfleget und bauet das

Vaterland!"
Ende.

4l5o von kisillilirclà Knacken

1ml àcà cker Kr<meil Aàt
llàetà'8 l,«twiiààeii

làlit Avbliàu ist!

Mr' LnKlà uiedt dsckìieìltix.

ìììir' ?ririillr«icd uiedt zàiit,
8« kiitt' vos üdsrmiiclitiK
Aerckriielit Lurop-îà llsiick.

Im letzte» koichàK «ei «8

LlltdüIIt von Herr ki8M»rcii,
-ì>8 ob ck»8 lllw n»8 IXeiie8,

v!t88 m>8 à »H'iir« imekt àrlc.

»Ziem kriillieio, 8ei'o 8ie llumter
L8 i8t ein à8 8tiieli:
vie 8càà Zedt »»cd niedt unter
VI«8 àcker ein Lî8ài> ariielc.«

I^rr-5li«à.

âfViì»' sà<j L/eisà, «è, à»', à»' /
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